
 

3. Die Rolle der neuen Technologien in einem Projekt 

 

Sicher kann das Projekt vom Einsatz neuer Technologien profitieren, es ist jedoch nicht zwangsläufig 

auf sie angewiesen. Grundsätzlich muss ein Projekt auch unabhängig von den neuen Medien 

durchführbar sein. 

 

Moderne Kommunikationstechnologien verändern das Umfeld des Projekts und ermöglichen einen 

anderen Verlauf. Sie sind als ein Mehrwert zu betrachten, der auch qualitativen Einfluss haben kann: 

sie stellen ein Kommunikationsmittel dar, mit dem sich die Dauer des Austausches verlängern lässt 

und die geografische Distanz zwischen den Partnerklassen reduziert werden kann. Eine erste 

Kommunikation ist aus einem sicheren Terrain heraus möglich und erlaubt eine enge 

Zusammenarbeit. Der Austausch kann sowohl vor als auch nach der (physischen) Begegnung 

intensiviert werden. 

 

Mittels der modernen Kommunikationstechnologie können die Schüler mit relativ wenig Aufwand 

auf die (physische) Begegnung mit der Partnerklasse vorbereitet werden und aktiv als handelnde, 

entscheidende und verhandelnde Personen in alle Projektphasen integriert werden (Austausch von 

E-Mails, Texten, Fotos, Tondateien etc.). Informationen, die für die Weiterentwicklung des Projekts, 

für das Aushandeln und für die Kooperation notwendig sind, können leicht und zeitnah ausgetauscht 

werden. 

Die Schüler können sich häufig treffen und zusammen arbeiten (synchron oder asynchron). 

Es kann auf diese Weise mit authentischem Sprachmaterial gearbeitet werden, das von der 

Partnerklasse produziert wurde.  

 

Ein weiterer Vorteil der neuen Kommunikationstechnologien ist die Möglichkeit der sofortigen 

Archivierung und Dokumentation verschiedener Projektphasen (Fotos und Fotoalben, Videos, 

Tonaufnahmen, Präsentationen, Textberichte). 

 

Der Umgang mit Technik hat für viele Schüler einen attraktiven und spielerischen Charakter und 

erweckt dadurch Neugierde: diejenigen, die von vorne herein nicht unbedingt am Projekt interessiert 

sind, werden eventuell durch den Einsatz der neuen Technologien motiviert, sich zu beteiligen. 

 

Die Einbindung der Technik in den Projektablauf muss derart sein, dass diese immer ein Mittel zum 

Zweck ist, also ein schlichtes Werkzeug für die Verbesserung und Beschleunigung der 

Kommunikation. Oft sind die Schüler sehr gut mit den Funktionen der neuen Technologie vertraut, 

können geschickt damit umgehen und die Anwendungen im Sinne eines Werkzeugs nutzen. Die 

Lehrkräfte können ihnen daher je nach Kenntnisstand unterschiedliche Rollen zuweisen und 

Verantwortung abgeben. 

 



 

Es ist Aufgabe der Lehrkräfte, darauf zu achten, dass die neuen Kommunikationstechnologien 

intelligent, gut überlegt und im richtigen Maß in das Gesamtprojekt integriert werden und die 

Computerkenntnisse, die dabei erworben werden können, nie isoliert, sondern handlungs- und 

situationsorientierten in den Gesamtkontext des Projekts integriert werden. Der Einsatz der neuen 

Technologien im Dienste des Projekts schult außerdem eine spezifische kommunikative Kompetenz 

der Schüler, nämlich die Fähigkeit, mit einem real existierenden Partner auf Distanz zu 

kommunizieren und mit diesem zu kooperieren. Diese Praxis der Nähe auf Distanz oder der Nähe 

trotz Distanz stellt eine wichtige Erfahrung im Erwerb einer Medienkompetenz dar. 

 

 

 

Checkbox 2: Die Partnerklasse entdecken und kennen lernen 

 



 

 

Checkbox 3: Abklären, welche technische Ausstattung jeweils vorhanden ist. 

 

 


